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Dr. Fr. R. Zeh. ©erjfidj roiEfommen ju ieber geit. Falk, D. v. B. An Publikus.
®rufe unb Sanf. Hecht. SBenn Spfjantaftegemätbe, bann bocb gar gu SBer tüdjtlg beifjt unb faut,
obtöS. Argus, ©anf, nädjfte 9fr. J. H. in B. SJtüffen banfenb ab* Unb auf Dbof oertraut,
fefjnen, eignet ftcf) efjer für eine Sagbjeitung. STtactj beffen 3äfjnen fdfjaut!

Kaue! JMenscb, kaue!!
®fabftone, ber befannte engfifd)e Staatsmann, fjat feinem SJaterfanbe

niajt nur burefj feine ftaatSntänntfdjen Sugenben grofje ©ienfte gefeiftet
ex fjat ber SJtenfdjs

fjeit auaj ein be=

roäfjrteg Stejept
fjinterfaffen, um ge=

funb ju bfeiben unb

fefjr att ju roerben.
@r roar big ju feinem
Sob einer ber rüftig=
ften unb gefünbeften
SJtänner ©ngfanbS
unb uertiefe bie SBeft

erft naaj feinem 80=

ften ßebenSjafjre unb

audj nur ungern.
©agStefuttat ift alfo
ebenfo gtänjenb, roie
bag SJtittef einfadj.
©S fjeifet: SJtenfaj,
f aue! ©labftone
oetftdjerte eg jebem,
ber eg fjören rooffte,
bafe er jeben SBiffen

feiner SJtaljtjeiten 36

mat, fage unb fdjref=
be: fedjSunbbreifeig
mat taue, ©ag roilf

um fo meljr befagen, afS ber alte ©err befanntermafeen ein auSgejeidjneteS
®ebife befafe.

SBie übt nun aber ber moberne SJtenfdj bie flautedjnif aug? ©r fteeft
einen tunficf)ft grofeen S3iffen in ben SJtunb, brüeft mit feinen paar Qäfinen
einfeitig eins big jroei maf barauf, giefet einen tüdjtigen Sdjfucf 23ier ober
SBein bajroifajen, bamit bag 3eug* beffer rutfajt, unb roürgt bann ben

ganjen ©peifefnäuef hinunter. ©er SJtägen mag nun fefjen, roie er mit
ben ©peifeftücfen fertig roirb. ©er fäfet aber burdjauS nidjt mit fid) fpafeen,
eg roirb ifjm ofjnefjin genug jugemutet.

©eine SJerbauungSroerfftätte ift nur für gut jerfleinerten unb eingefpei=

djelten ©peifebrei eingerichtet. ®roben, in SJter unb SBein fdjroimmenben
©peifeftücfen ftetjt er fraft= unb machttos gegenüber. ®r ptagt fiaj fo gut
unb fdjfedjt eS eben gehen mag, unb fdjiebt bann feinerfeits bie unbequeme

gufuhr in unjureidjenb oerbautem guftanbe in ben ©arm Ijinab. 3m
©arme roieberum fönnen nur bte oom SJtägen juoor gcünbfid) oerbauten

Stahrunggftoffe oerarbeitet roerben, unb fo tann man fidj oorfteEen, roie

roenig StafjrungSfäfte ber SJerbauungSiraftuS aug berartig fdjfedjt gefauten

©peifen für ben flötper hetauSjiefjen fann. 3ft eg ba ein SBunber, roenn

man jeben brüten SJtenfdjen über fdjledjte SJerbauung, SSenommenljett im
flopfe, SJtagenbefdjroerben, flopffdjmerjen, SJtigräne, Steroofttät unb roag

bergteiajen angenehme ©rangfafe mehr ftnb, ftagen tjört Schlechte 3Jer=

bauung, fàjledjteg S3fut, fcfjtectjteS S3efinben, fdjledjte ßaune; fdjon bie Sitten

nannten ben SJtägen ben SJater ber Srübfaf". SJor aEen ©ingen nehme

man ftdj jum ©ffen 3 e i t. @S fjanbeft fidj ja nidjt um ein ©inbernlSs
rennen, fonbern um bte roidjtigfte, bebeutfamfte SageSfunftion. SBir fennen
ja oorfäufig feine anbere SJtögttdjfeit, unferen flörper inftanbjuhaften afg
burdj ©ffen.

grelfidj: SBiE man feinen Jtörper gut tnftanbfj aften, affo frifdj, ge=

funb, pfag= unb befdjtoerbefog, bann mufe man audj fangfam effen; benn:
gut gelaut ift l)alb oerbaut, ©ie ©eroofjnheit tut babei aEeS. Querft roirb
man oieEeidjt fädjefn, roenn man hört, man foEe 36 mat bie Speifcn
tauen ; ijat man fidj über erft einmat mit einiger (Energie baran geroöhnt, gut
ju tauen, fo roirb man fdjon nadj furjer Qeit nidjt mehr begreifen, roie e8

mögfidj roar, bafe man früher fo unoernünftig grofee SJiffen hinunter;
roürgte, unb batb roirb man roahrnefjmen, roefdjen ©Inffufe auf baê SBofjk
befinben bag flauen augübt. ©ftern foEten fdjon jeitig ihre jtinber an bie
gofbeneSteget beS guten flaueng geroöhnen, anftatt, roie eS jetjt oft gefdjicht,
ihre fangfam effenben flinber mit Sdjeften jur ©ife ju treiben. ©S gibt
nidjts ©ümmereS!

®ut fauen fönnen helfet, baS ift ffar, audj gute flauroerfjeuge befitjen.
SJtit ben gingern fann man fein SJapier burdjfdjneiben, mit 3atjuftümpfen
unb h°hten 3öhnen fein gleifdj jerfauen. ©ie 3arJnfra8e roäre atfo jus
oörberft ju regeln, ©ofjte 3a6ne finb, foroeit roie möglidj, beim 3at)nar3t
in Drbnung ju bringen unb im Übrigen mufe man ftdj an eine oernünftige
3a£)npffege geroöhnen. SaS ift unbebingt nötig, nidjt nur, um bie 3ahne
fefbft ju erhalten, fonbern üiefmefjr ber Steinfidjfeit roegen; benn bie gäufs
niSftoffe, bie auS

jeber 5Jtunbfjöhle,bie
nidjt tägfidj mehrere
SJtafe gereinigt unb
gefpütt roirb, in ben

SJtägen fjinabges
fdjtucft roerben, bes

einträchtigen bieSJer=

bauung erft redjt
auf's empfinbtidjfte.

Sie jroectmäfeigfte
3ahnpffege roirb roie

folgt ausgeübt:

Sägtidj einmal
3äfjne bürften unb
breimal, namentlich
abenbg oor bem

Schlafengehen tüajs
tigSJtunbfpüten, mit=
telft eines guten,

antifepttfdjenSJtunb;
roafferS: ©inige

Sropfen Dbol auf
ein SBeingfaS ooE
SBaffer, bis brrrebot-

baS SBaffer feidjt
mildjig gefärbt fjat. StbenbS unb morgens finb biefe SJtunbfpütungen ganj
befonbers angenehm, roeif baS Dbot in ber ganjen SJtunbhöfjfe eine erquictenbe

grifdje erjeugt unb baburdj ein ganj eigenartige SBofjlbefjagcn heroorruft. [52

Conditorei Sprüngli
34 ZÜRICH

am Paradeplatz

Haus ersten Ranges
Fabrikniederlage d. Chocoladen von

Lindt & Sprüngli

Gebr. Lincke, Zürich

liefern als Spezialität [75

8taU-einricbtungen.

Büch er Ehe
von Dr. Retau mit 93 Abb. statt 3 Fr. nur 2 -50

Preisliste Uber int. Bücher gratis. 13

R. Oschmann, Kreuzlingen Nr. 63.
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Zeichen -fQatenal
{ür Jlrchitekten, Ingenieure etc.

Schreibwaren und ®»®
®»®® Sureau -Jlrtikel

Spezialität 55

in feinen Sriefpapieren und Couverts

Gebrüder $cDoll,Zuricb
8 Jraumünsterstrasse 8

Jlmerikan. Füllfederhalter mtt (aoldfeder

Aug. Girsberger
Mobjjrdterf Zürich
Krankentische r
s,4 Nachtstühle

Krankenfahrstühle
Klappstühle Rohrmöbel

Rollschutzwände

Hotel Rigi"
beim Bahnhot'

Zürich-Enge
Zimmer von Fr. 1.50 an.

Pension Fr. 3.50.
Bierhalle. Restauration zu

jeder Tageszeit.
Mittagessen à Fr. x. (2 Fleisch

und 2 Gemüse).
9 Ergebenst C. Brack.

Verlangen Sie

in jedem besseren Restaurant

6IHGERS
KLEIDE

5ALZBRETZELI

1; feinste Beiöabe zumj1 Bier j
5chweiz.Bretzel-&

Zwiebackfabrik
Mdirr1lirtiil1iH1g|

o,-. p>. s». ^<ZN. Herzlich willkommen zu jeder Zeit. l-kà, o. V. s. publilcus.
Gruh und Dank. «ovnt. Wenn Phantasiegemälde, dann doch gar zu Wer tüchtig beißt und kaut,
odiös. äi-Zus. Dank, nächste Nr. ^. ». in s. Müssen dankend ab- Und auf Odol vertraut,
lehnen, eignet sich eher für eine Jagdzeitung. Nach dessen Zähnen schaut!

lîaue! Mnsck, kaue!!
Gladstone, der bekannte englische Staatsmann, hat seinem Vaterlande

nicht nur durch seine staatsmännischen Tugenden große Dienste geleistet
er hat der Menschheit

auch etn

bewährtes Rezept
hinterlassen, um
gesund zu bleiben und
sehr alt zu werden.
Er war bis zu seinem
Tod einer der rüstigsten

und gesündesten

Männer Englands
und verließ die Welt
erst nach seinem 80-
sten Lebensjahre und

auch nur ungern.
DaSResultat ist also
ebenso glänzend, wie
das Mittel einfach.
Es heißt: Mensch,
kaue! Gladstone
versicherte es jedem,
der es hören wollte,
daß er jeden Bissen
seiner Mahlzeiten 36

mal, sage und schreibe:

sechsunddreißig
mal kaue. Das will

um so mehr besagen, als der alte Herr bekanntermaßen ein ausgezeichnetes

Gebiß besaß.

Wie übt nun aber der moderne Mensch die Kautechnik aus Er steckt

einen tunlichst großen Bissen in den Mund, drückt mit seinen paar Zähnen
einseitig ein- bis zwei mal darauf, gießt einen tüchtigen Schluck Bier oder
Wein dazwischen, damit das Zeug" besser rutscht, und würgt dann den

ganzen Speiseknäuel hinunter. Der Magen mag nun sehen, wie er mit
den Speisestücken fertig wird. Der läßt aber durchaus nicht mit sich spaßen,
es wird ihm ohnehin genug zugemutet.

Seine Verdauungswerkstätte ist nur für gut zerkleinerten und eingespeichelten

Speisebrei eingerichtet- Groben, in Bier und Wein schwimmenden
Speisestücken steht er kraft- und machtlos gegenüber. Er plagt sich so gut
und schlecht es eben gehen mag, und schiebt dann seinerseits die unbequeme

Zufuhr in unzureichend verdautem Zustande in den Darm hinab. Im
Darme wiederum können nur die vom Magen zuvor gründlich verdauten

Nahrungsstoffe verarbeitet werden, und so kann man sich vorstellen, wie
wenig Nahrungssäfte der Verdauungstraktus aus derartig schlecht gekauten

Speisen sür den Körper herausziehen kann. Ist es da ein Wunder, wenn
man jeden dritten Menschen über schlechte Verdauung, Benommenheit im
Kopfe, Magenbeschwerden, Kopfschmerzen, Migräne, Nervosität und was
dergleichen angenehme Drangsale mehr sind, klagen hört? Schlechte

Verdauung, schlechtes Blut, schlechtes Befinden, schlechte Laune; schon die Alten
nannten den Magen den Vater der Trübsal". Vor allen Dingen nehme

man sich zum Essen Zeit. Es handelt sich ja nicht um ein Hindernisrennen,

sondern um die wichtigste, bedeutsamste Tagesfunktion. Wir kennen

ja vorläufig keine andere Möglichkeit, unseren Körper instandzuhalten als
durch Essen.

Freilich: Will man seinen Körper gut instandhalten, also frisch,
gesund, plag- und beschwerdelos, dann muß man auch langsam essen; denn:
gut gekaut ist halb verdaut. Die Gewohnheit tut dabei alles. Zuerst wird
man vielleicht lächeln, wenn man hört, man solle 36 mal die Speisen
kauen ; hat man sich aber erst einmal mit einiger Energie daran gewöhnt, gut
zu kauen, so wird man schon nach kurzer Zeit nicht mehr begreifen, wie es

möglich war, daß man früher so unvernünftig große Bissen hinunterwürgte,

und bald wird man wahrnehmen, welchen Einfluß auf das
Wohlbefinden das Kauen ausübt. Eltern sollten schon zeitig ihre Kinder an die

goldeneRegel des guten Kauens gewöhnen, anstatt, wie cs jetzt oft geschieht,

ihre langsam essenden Kinder mit Schelten zur Eile zu treiben. Es gibt
nichts Dümmeres!

Gut kauen können heißt, das ist klar, auch gute Kauwerkzeuge besitzen.

Mit den Fingern kann man kein Papier durchschneiden, mit Zahnstümpfen
und hohlen Zähnen kein Fleisch zerkauen. Die Zahnsrage wäre also
zuvörderst zu regeln. Hohle Zähne sind, soweit wie möglich, beim Zahnarzt
in Ordnung zu bringen und im Übrigen muß man sich an eine vernünftige
Zahnpflege gewöhnen. Das ist unbedingt nötig, nicht nur, um die Zähne
selbst zu erhalten, sondern vielmehr der Reinlichkeit wegen; denn die

Fäulnisstoffe, die aus
jeder Mundhöhle,die
nicht täglich mehrere
Male gereinigt und
gespült wird, in den

Magen hinabgeschluckt

werden,
beeinträchtigen dieVer-
dauung erst recht

auf's empfindlichste.
Die zweckmäßigste

Zahnpflege wird wie
folgt ausgeübt:

Täglich einmal
Zähne bürsten und
dreimal, namentlich
abends vor dem

Schlafengehen tüchtig

Mundspülen, mittelst

eines guten,
antiseptischenMund-

wassers: Einige
Tropfen Odol auf
ein Weinglas voll
Wafser, bis das Odol-
das Wasser leicht

milchig gesärbt hat. Abends und morgens sind diese Mundspülungen ganz

besonders angenehm, weil das Odol in der ganzen Mundhöhle eine erquickende

Frische erzeugt uud dadurch ein ganz eigenartige Wohlbehagen hervorruft. s52

SM psrscieoisk

I-isus srston HsnAos

kàltîmsàliìA â. (ààà von

l.inctt S Lprüngli

liefern sis 8peàlitât ^75

StaU-Einvicktungen.

von vr. ketsu m!t gz Abb. ststt z pr. nur 2 .so
Preisliste Uber int. kiicnsr grstis. 13

it. dsckmsnn, Kreuàgen I^ii'. K3.

Zämtlickes

25eicken-fs)ateria!
für Arekitekien, Ingenieure ete.

Zekreibwaren unà sss
««ss Zureau -Lrtike!

Zveàlità't 55

in feinen Zriefpapieren unà Couverts

8 Frsumünsterstrasse 8

Ameriksn. FûUseàerkslter mit lZoiàfeàer

Klappstühle v Kokrmöbel
kollsekutiwânà

kolk! W"
deirn Lalrnkok

^à«iS2- vor, so.
t'eiisror! Z A».

AtittsZesse« â 1. l2 ?ItZÌ8oà
unä 2 (Zörnüsö).

9 IZrgödsnst <?. Ii-sâ.

VeàiM As

II» °l°r ß



Casimir Weber

Bahnhofstrasse 1 2

Zürich I

Rîrllt' und Rheun,atismus TheeUIulll von äusserst wohltätiger Wirkung bei veralteter
Gicht und rheumatischen Schmerzen entfernt durch
innerlichen Gebrauch die Kranheitsstoffe aus dem Körper.
Preis Fr. 1.75. Haupt-Depot: Adler - Apotheke
A. Swoboda in Schwanden-Qlarus. 53

Louis Engelhardt
Dekorateur

\\ Linthescherstr, -j- Zürich -f- Linthescherstr. 1*

Ameublements. 71

Parquet» und ßbalet Fabrik Tnterlaken
Direktor:

Gros, Architekt.

f
Parquets

vom einfachsten bis

reichsten Dessin.

Spezialität :

Parquets
in indischem

Hartholz.
M>

Export und

Montage in allen

Ländern.

Chalet=Bau ® Block- und Fachwerkhäuser im Schweizer Holzstyl.
Vertreter in Zürich:

F. Schlegel, Birmensdorferstr. 15, Zürich III

Schnurrbart
Wünschen Sie Stolz j£ hübschen, kräftigen

gleich mit 16 Jahren 255
starken Haar= und Bartwuchs?
Verlanget die Pommade Nivla". Allein echt
verkäuflich mit wunderbar schnellem und
sicherem Erfolg. Man achte nicht mehr auf
die häufigen zudringlichen Nachahmungen,
betrogenem Geschrei, was namentlich von
auswärts geschieht, wo alles Geld nur
weggeworfen wird. Allein Dépôt und Versandt
gegen Nachnahme. Preis per Flasche: 16
Nr. 1 à Fr. 1.90, Nr. 2, sehr stark Fr. 3.50

Bei Nlchterfolg das Geld zurück I

Grande Parfumerie Eichenberger, Lausanne.

Conhalle Zürich
(TNT ¦ ¦ - ¦ ' - - ¦ i -jsj>c/z, 1 ~~ 1 ¦ - - o^aC/Z, i i Vî
Samstag, den 20. februar 1904 Hbends 9 Uhr

jVjasrigtifest atn ^ofe des )(aisers der Jahara
Tn den Prunksälen des neuen Palastes und der ganzen treuen Stadt Croja.

Jur Aufnahme Sr. TTi. Gäste ist das kaiserliche Prunkzelt geschaffen
worden. In demselben erheben sich der üronsaal des Fürsten, der

~k heilige Quellentempel, die goldenen Wappentiere, die Gemächer für die
kaiserlichen Damen (unzugänglich), das kaiserliche Konzerthaus. Die Wunder
der Stadt Z roj a, die Residenz, das hölzerne Pferd, der Blick auf die Oasen,
die zahllosen Café's, Variété's und theater, die Paläste der fremden Ge=-- sandten werden die Besucher bezaubern. » ««
Zu B a 1 1 und Unterhaltungsmusik sind befohlen: S. TTI. Regiments-
musik Sahara" aus Konstanz; S. ITi. Fjannoveraniscbe Jäger aus Bitsch;

» «¦» S. TTI. schwarze Ceibtrompeter aus Dreikönigshausen. ..«¦?....»'
S. ÎT1. wird auf künstlerisch hervorragende und originelle Erscheinung
seiner Gäste ein Hauptgewicht legen ; eine kaiserliche Kommission ist beauf=
tragt, durch Geldpreise im Betrage von Fr. 500. und Verleihung von^ ^, Orden die besten auszuzeichnen. «.?
S. ÏÏ1. sind viele Gäste willkommen gegen ein Entrée von fr. 10. für

». Rerren, pr. 6. für Damen, fr. 5.- für Studierende.
Hähere Auskunft über das Hoffest erteilt auf Wunsch S. TTI. Privat-Sekre-
MeMdsâiMeMeéékéA tariat, z. Z. Conhalle Zürich, às&édkâddédds&skâéï

<
Tjotel Bahnhof Rurich l

(direkt am Hauptbahnhof.)

Gut geführtes Haus II. Ranges
100 Betten. Modern eingerichtet. 27

Çrand Café - Restaurant palmengarten.
Civile Preise

Centrai-Heizung.
Gutgeführte Küche.

Lift. Elektrisches Licht^ Lift.

Ursache, Wesen und Heilung
der

Nervenschwäche
(Neurasthenie)

im Allgemeinen, sowie der nervösen

Schwächezustände
des ßesehlechtssijstems

im Sesondern, sowie der

Männerkrank=
helfen. Preisgekröntes, nach den neueston

Erfahrungen neu bearbeit.Werk,
340 Seiten, viele Abbildungen. Wirklich
brauchbarer Ratgeber und sicherster We{-
weiser z. Heilung bei Gehirn- u. ducken.
marks-Erschöpfung, Geschlechtsnerven-Zerrtlt-
tung, Folgei nervenruinierender Leidenschaften
und allen sonstigen geheimen Krankheiten.

Letzte Auszeichnungen:
Coldene Medaille, Paris, Tuileries,

April 1903;
Cold. Medaille, London, Crvstallpalast,

September 1903.
Für Kr. 2. Briefm. zu beziehen v.

Verf. Spezialarzt Dr.RUMLER in GENF Nr. 38.
sowie von allen Schweiz. Buchhandlungen.

Die Dr. Rumlersche Spezial-Heilanstalt
Silvana" ist das aanze Jahr geöffnet. 40b

in Zink
r Kupfer

PHOTOLITHOGRAPHIE

ZURlCH.IU.ElteabgftKnstr.ia?

Cd MÜLLER

Schwerhörigkeit.
3d) beseitige gerne, baf; ©ie meine 60 jäfjrige DJÎuiter burd) brieflidje 23e=

fiaublung uon Schwerhörigkeit und Ohrensausen befreit tjaben. 2>iefe
glücfftdje Üm bai bei offen, benen ber %aü Befannt mar, Zutrauen in Qfjre 33e=

tjanbhtngerocife trroerft unb bürfen ©ie auf weitere ßunbiame au§ fjiefiger ©e=
aenb j&hltn. (Stfen, Str. 21araau, ben 28. ©eptember 1902. Sfffartin ©djroarb,
SurffjctrbS. H £ie (îditljeit biefer Unterfdjrift bejeugt: ©ifen, ben 28. ©ept.
1902. Segge, ©emembeammann. BH Slbreffe: Privatpoliklinik Clarus,
Äirdiffrafee 405, Clarus. 328l

Rausch's Haarwasser
dessen vorzügliche Eigenschaften
geg. Haarausfall überall anerkannt
werden, ist in allen bessern Coiffeur-

geschäften erhältlich. 43

J. W. Rausch, Parfumeur,
Emmishofen-Konstanz.

Prunksucht.
Seife Qtnteu ergebenft mit, bafe id) non ber Dîeigung jum £rinfen ooff;

ftäubig befreit bin. ©eitbem id) bie mir non Sljnen oerorbnete Rur burdjge=
madjt, babe id) fein Verlangen mefjr nad) geiftigen ©etreufen unb e§ fommt
mir nidjt mefjr in ben ©inn, in ein SOBirtâfjauë 3U gefjen. SBer ©efeUfdiaft
fjafber muß idj ntr ©eftenfjeit ein ©faë SSier trinfen, bodj ftnbe idj feinen @e=

fdjmacf mefjr baran. 2>ie frühere Seibenfdjaft jum £rinfen ift ganj oerfdjnjun=
ben roorübev idj fefjr gfücftidj bin. 3dj fann $bv brieffidjeë £runfuidjt=.£>eilücr;
fafjren, baë Ieidjt unb ofjne SÜBiffen anger^anbt roerben fann, allen Printern unb
beren gamilien alë probat unb unfdjäbfidj empfeljfen. ©immef, Str. Cetë in
©djlefien, ben 4. Oftober 1903. ^ermann ©djönfelb, ©teffenbefitjer. ¦¦¦¦23orftefjenbe, eigenfjänbige 9tamenëunfcrfdjnft beë ^ermann ©djönfelb in ©immel
beglaubigt: ©immef, ben 4. Dftober 1903, ber ©emeinbeoorftanb : ÜPtosef.

"

reffeb : ^rtoafpotiftftniß (&f«ri»5, Ätrdjftrafje 405, ^ratus.MBB-

¦Ib Korpulenz B|B
Fettigkeit

wird beseitigt durch die Korpulina-
Zehrkur. Kein starker Leib, keine stark.
Hüften mehr, sond. jugendl. schlanke,
elegante Figur und graziöse Taille.
Kein Heilmittel, kein Ceheim-
mittel, sondern naturgemässe Hilfe. Garantiert

unschädlich für die Gesundheit. Keine
Diät, keine Aenderung der Lebensweise.
Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2.50
exklusive Porto. (0. 1201 B.)

M. Dienemann, Basel 27
Sempacherstrasse 30 50

Akt=Photos
Hoch in teresann ten

Naturaufnahme.
Versandt nnr gegen
vorher. Einsendung

von Fr. 6.50. 4
Deutliche Adresse d.

Bestellers erbeten.
Richard Judith, Berlin 0. 34 III.

öghniioktrssse 12

lîlieuinstismus-^nee"â>U>ttì von äusserst voiiitàtixer Wirkung bei versiteter
«Zlclit uncl i-Iieumstlsclien Scl>mer?en entkernt ciurcb
inneriiclien tZebraucri ciie Krznneitsstolke aus ciem Xörper,
preis pr. l.75. llaupt-vepotâ ^dler - ^.potlieke
^. 8>vobocla in Scl»vanâen-(ZIaru8. 53

I^ouis knxelkarât
vekorsteur

ttrneublsrnents. 71

parquet- una Ldalet-îabnk Interlaken

psrquets
vom einischsten bis

reichsten Hessin.

Spezialität :

Marquets
in inciisctiem

iisrtholi.

tlxport unci

iVIoàge in sllen

l-àniiern.

ekalet-kau s kloel!- îm,! kââvkrkiiàzki' im 8ààr kol^tzl.
Vertreter in Zuriet,:

Mnàv 8ik 8îoìi àn îiûd8ejî6ll. liräktigkn
gieielt mit 16 lalii-en üüüü

starken Nsar- unck Kartonen»?
Verlangst die pornrnscle IVIvls". Allein eckt
vsrkâuNiek mit vvunclerbsr sclinellem unci
8icrierein Lrtolx. u, j>i>- nic>!>t mekr auk
«lie IràutiKLri 2ucIrinAlieI>sn I>'ac:itakmunASN,
betrogenem (Zesctirei, >vss narnentllck von
suswärts xesctiielit, >vo alles Leid nur >vest-
Aexvorlen wird. Allein Dépôt unâ Versandt
xexen I>Isc1inaI,me. preis per plascke: Ii!
!»r. 1 à fr. !.Y0, !>!,-. 2, selir sisr>< fr. Z.SV

kei lXIcktertolx clss delà zurück I

ki-sà ^arfumei-ie Lickenderxer, Lausanne.

Samstag, clen 20. februar .904 ?Zbencts 9 dkr

jVîa^enkezt sm ^ofe liez Aiserz cker ^slisrs
sn clen prunlisslen ckes neuen Palastes unck cker ganzen treuen 5tackt rroja.

'ur Aufiiadme Sr. Iii. Käste ist ciss kaiserlich eprunk^elt geschaffen
worden. In demselben erheben sich äer troussai äes Pürsten, äer^ heilige Quellentempei, äie goldenen Wappentiere, die kemäcder für die

kaiserlicben Damen (unzugänglich), das kaiserliche Kon^ertdaus. Die Wunder
der Stadt <I r 0 j a die pesideux, das hölzerne Pferd, der Kück auf die Oasen,
die wahllosen Lafê's, Variêtê's und Theater, die Paläste der fremden 6e-
« sandten werden die Lesucher bezaubern. > « -

Kall- und Unterhaltungsmusik sind besohlen: S. IN. KegimeMs-
musik Sahara" aus Konstant; S. M. I^aiinoveranische Jäger aus Kitsch;

- S. III. schwarte Leibtrompeter aus Dreikömgzhausen.
S. M. wird aus künstlerisch hervorragende und originelle Erscheinung
seiner Käste ein Hauptgewicht legen; eine kaiserliche Kommission ist beauftragt,

durch tZeldpreise im Ketrage von fr. 500. und Verleihung von
Orden die besten auszuzeichnen.

2, Ni. sind viele käste willkommen gegen ein Cntree von pr. 10. für
Zerren, pr. 6. für Damen, ffr. 5.- für Studierende,

Nähere Auskunft über das soffest erteilt auf Wunsch S. 17l. Privat-Sekre-
ckàckckààckààckàckàà tariat, ^. ^. Donhalle Zürich, ckckckckààckàckckckckckà

ldirekt am Ilauptbairnlrof.)

(Ziuì Kefükrtes I-Iaus II. lîsnKes
100 Letton. Ivlodern sinAsrielitet. 27

tüivile preise
Lentral-ttàunx.

LiitFel'ülirts I^üelre.
l.ikt. IZlektrisclies l^ickt^ i.ikt.

Ui-8scke, àen unci Teilung
cisr

c^surssriisni«)
im Aiigemeinen, «^^vio rioc nsrvässn

5ekàlmu5tà'nâe
àes Lesekleektsslzstems

im Zesonàern, sowie àer

HìânlierliranlL-
beiten. prsisssiìrâritiss, >!s,i nsus-sivn IZrfàbrunxeu nsu kecrrbsit.^Vsr!»,
Z-tv Seiten, vieis ádl>i>rlun?sn. Wirkiicb
brsucbbsrer li.x^^iisr unci siciierster We«-
«eiser x. Ilsiinn^ i>ei tZsiiirn- ». .^iici<en.
msrks-^rscböptung. <Zescbiecbtsnerven-2erriit-
tung. poigel, nervenruinisrenlier reicienscbâlten
und siien sonstigen gebeimen i<rg.nkiisiteir

l-stxls ^usüSicUnunjisn '

cZoictsns ^/Isciîiiiis, ?!>ri8, 'ruiis> i>^.
^prii ISVZ^

voici. ^oct->!>is, I.l.iuiiin, Lrvstîtilpaiit^t,
Ssptsntksr 1903.

I-ür I-'r. S. lirietm. /.n Iisxis>>sn v.
Vsrt. Spe-isisr-t 0r.IîUlVIl.ciî in kenr Xr. W.
servis von cUisn sed^eix. kuoiUinnci-
iunxsn,

vie Ur. kumierscbe Speiisi-iieiisnstsit Sii-
vsns" ist lis8 osn?e iskr geîitlnet. 4Vb

pttorol.i7ttoLkî^i-ttic:

M-2UMe».III.cllZàrI,-nzrrM?

Jäi besiàtiae acrne, daß Sie meine i!» jährige Mutter durch briefliche
Behandlung von Lotivvoriiörisksit unci vnronsscissn befreit haben. Diese
glückliche Kur hat bei alle», denen der Fall bekannt war, Zutrauen in Ihre
BeHandlungsweise erweckt und dürfen Sie auf weitere Kundsame aus hiesiger
Gegend Kt, Aargau, den 28. September 1902. Martin Schwarb,
Burkhards. W» Tie Echtheit dieser Unterschrift bezeugt: Eiken, den 28. Sept.
1902. Iegge. Gemeindeammann. MW Adresse: privstooliklinilc Oisrus,
Kirclistraße 405, eisrus. 32g I

dessen vor^üglieirs 1'ugsnscliS.ttön
ASg. Haaranslail überall anerkannt
xverderi, ist in allen bessern (üoitienr-

Aeseliättöir erlialtlielt. 43

^. >v. Kauscli, pàmeui-,
LmmîstwfenXonswln.

Teile Ihnen ergebeitst mit, daß ich von der Neigung zum Trinken
vollständig befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht,

habe ich keiu Verlangen mehr nach geistigen Geträ.iken und es kommt
mir nicht mehr iu den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft
halber muß ich zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen
Geschmack mehr daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden

worüber ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefliches Trunksucht-Heilverfahren,
das leicht und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und

deren Familien als probat und unschädlich empfehlen. Gimmel, Kr. Oels in
Schlesien, den 4. Oktober 1903. Hermann Schönfeld, Stcllenbesitzer.
Vorstehende, eigenhändige Namensunterschrift des Hermann Schönfeld in Gimmel
beglaubigt: Gimmel, den 4. Oktober 1903, der Gemeindevorstand : Menzel. '

ressed : Arivatpokikkinik Hlarus, Ktrchstraße 405,

»I» spulen? »I»
Ks ^ottiglcoit

>v!rcl beseitigt àurcb ctie Xorpuiins-
Ivnrkur. Kein stsrksr t.eib. keine stark.
rtükten mekr, sonct. juAoncii. soMsntcs,
o!os«nto 5iAur unci graciöse Isilte.
Koin t-Isilrnittsl, koin lZvnoirn-
mittsi, sonciern nsturgernâsse ltüle. Ksrsn-
liert unscrisctiicti tiir ctie Kesunclneit. Keine
0!ät. keine ^encterung cler t.ebens«eise.
Vor?l!gt!ctte Wirkung. ?aket k^r. 2.50
exklusive Porto. (0. 1S01 k.)

Semosckerslrssse M U)

Vsrsanctt ssssnvorlisr. künssnctunx
von S.FO. 4

voullioks ^.clrssss ct.
LsstsUsrs srdstsr».

kiedsill MM. kerlill 0, 34 III.
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